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Amtliches.
Neuenbürg.

Die ledige Eva Maria Ehnis  von Schwär«
zenberg in gesonnen, mit ihrem Kinde nach
Amerika auszuwandern, vermag aber die gesez-
liche Bürgschaft nicht zu leisten. Es ergeht da¬
her an etwaige Gläubiger der Ehnis  die Auf¬
forderung, ihre Ansprüche binnen 15 Tagen bei
dem Gemrinderoth Schwarzenberg geltend zu
machen, da nach Umfluß dieses Termins der
Auswanderung Statt gegeben wird.

' Den 1. Mai 1861.
K. Oberamt.

B ä tzn er.: - °-

Neuenbürg.
Jakob Ebnis  von Bcinberg bat heute das

Meisterrecht NI. Stufe als Maurer und Stein-
Hauer erlangt.

De» 1. Mai 186l.
K. Oberamt.

Lätzner.

' Revier Hcrrcnalb.
' Holz - Verkauf.

Aus dem Psahlwald werden am 10. d. Mts.
Nachmittags3 Uhr auf dem Rathhaus in Her-
renalb: 263 Nadelholzstämme aus dem Stock

..verkauft.
Neuenbürg, 2. Mai 1861.

K. Forstamt.
Lang.

Revier Calmbach.
Holz - Verkauf.

Samstag den 11. Mai Nachmittags4 Uhr
werden auf dem Rathbaus in Höfen: 365 Stäm¬
me Nadelholz aus dem Forstmeifterögfäll auf
dem Stock verkauft.

Neuenbürg, 30. Avril 1861.
K. Forstamt.

. . Lang.

Revier Herrenalb.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 10. Mai, Vormittags
11 Uhr werden auf dem Rathhalls in Herren¬
alb zum Verkauf gebracht:

1. aus dem Staatswald Feistwäldle:
41 Stück Nadelholz-Lang. u. Klozholz;

2. aus dem Staatswald Artloh 1. :
73 Klafter buchene Scheiter u. Prügel;

3. aus dem Nennberg2. :
9 Stück Nadelholz-Lang- u. Klozholz,

176 ,, " Stangen 4—7" stark
u. 30—50 und mehr
Fuß lang,

59 Klafter „ Scheiter u. Prügel;
4. Scheidhol; in verschiedenen Distrikten:

35 Stück Nabelholz-Lang- u. Klozholz,
223 „ ,, Stangen 1—4" stark

und 10—35' lang,
64 „ ,, Stangen4—7'' stark

und 30—50' lang.
Neuenbürg den 3. Mai 1861.

K. Forstamt.
, _ ^ Lang.

Neuenbürg.
Polizeiliche Bekanntmachung.
Auf die Beschwerde des Joh. Jakob Fischer,

HafncrS hier, ' über Verstellung des städtischen
Plazes vor seinem Haus bei der untern Drücke
mit Wägen und Holz zur Beeinträchtigung des
Ein- und Ausgangs in seine Wohnung sowie
seines Gewerbe-Betriebs wurde folgendes ge-
meinheräthllch verfügt:

Holz und Wägen auf fraglichem Pla; auf--
zustellen ist nur für Nothfälle vorübergehend ge¬
stattet.

Die Aufstellung muß,o  geschehen, daß ein
6 Fuß breiter Zugang in das Fischer ' sche
Haus und die Werkstätte in gerader Linie von
den beiden Einganysthüren auf die Straße völlig
frei bleibt.

Die Annäherung an das Fischer ' sche
Haus ist links der Eingänge nur auf 4 Fuß,
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rechts derselben a» ßerste «salls auf 1 '/ , Fuß
gestalte !.

Unter alle « Umstände » dürfen Aufsteüun.
gen auf dem Piaze nur ss geschehe », daß der
Verkehr auf der Straße nicht gehemmt wird.

Zuwiderhandelnde werden von 30 kr. dis
3 fl . bestraft.

Vorstehendes wird zur Nachachtung sowohl
Seitens der hiesige « Einwohner als der aus-
wärttgen Fuhrleute bekannt gemacht.

De « 1« Mai 1861.
Stadtschnldhcisscnamt.

Wcßlnger.
Calw.  "

Lang - und Klozholz -Berkauf.
Am Freitag den 10 . Mai Vormittags 10 Uhr

werden auf hiesigem Rathhaus:
769 Stück Langholz mit 15,614 C. ' und
113 ,, Klöze mit 2,278 C. ' aus

den hiesigen Stadtwaldungen im öffentlichen Auf¬
streich verkauft werden , wozu die Liebhaber ein«
geladen werden.

Den 2. Mai 1861.
Stadtpflege.
Sch u l er.

Aichelberg , Oberanrts Calw.
Langholz -Verkauf.

Am Freitag vcn IO. Mai Nachmittags 1 Uhr
werden auS den hiesige » Geincuivewaldungen
Hartenrain und Grcndlcsberg auf dem Rach.
Hanse dahier im öffentlichen Aufstreich verkauft:

circa 260 Stück forchxies Langholz,
18 » di,ro Sägklöze,

wozu die Kaufsliebhaber anburch eingeladen
werden.

Den 30 . April 1861.
Gemeinderath.

Priimlnachrichlen.

Calw.
Offene Lehrstelle.

Für einen jungen Menschen der Lust hat,
die Fla )' chner - Prvf « ssivu  gründlich zu er¬
lernen und dabei die hier bestehende Zeichnungs¬
und Fortbildungsschulen zu denüzeu , tst Gelegen¬
heit gegeben der

Den 30 . April 1861.
Joh . G . Feldweg,  sen.

Flaschner -Odermstr.

Neuenbürg.
500 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen 4 '/ , °/ ° parat hei *
_ _ _ Chr . Lutz.

Ottenhausen.
Gege « guie Bürgschaft liege » 150 A. zum

Ausleihen parat bei
_Carl Benzinger.

Neuenbürg.
700 fl. Pflegschafisgcld liegen zum Aus¬

leihen lgr- en Sicherheit und 4V , "/« parai.
Ä » sagt die Nebaktt »» .

Neuenbürg.
Eine größere Parchie Dünger  verkauft

per Wagen oder überhaupt
Postverwalter Bittre  Iss,

Neuenbürg.
Ein Zimmer für einen ledigen Herrn hat

zu vermietpen
_Wilh . Got ii . Hag niayer.

Neuenbürg.
200 fl. liegen zum Ausleihen parat . W »,

sagt die Redaklion . _ _

Neuenbürg.
Küuftigeu Freitag den 10 . dö . , Nachmit¬

tags 2 Uhr versammelt sich der wundärztliche
Bezirksverein bei Bierbrauer Karcher.  Die
Schuldheissenämter wollen die in ihren Gemein¬
den wohnenden Wundärzte hievon in Kenmniß
iezen.

Dr . Hart mann  O . A.Arzt.

Neuenbürg.
Ein noch gut erhaltenes Clavicr  für ei¬

nen Anfänger oder in eine Wirchschafr brauch¬
bar , ist um billigen Preis za verkaufen . Wo?
sagt die Redaklion.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt  den 30 . April . Seit dem
16 . d. M . hält die Kommission  für gleiches
deutsches Maß und Gewicht  dahier tägliche
Sizungen.

Ucder die Abnormität des heurigen Früh¬
lingswetters lausen von verschiedenen Seiten,
namentlich aber auS dem südlichen Deutschland,
die unerquicklichsten Nachrichten ein . Während
vie aufgezeichnelen meteorologischen Beobachtun¬
gen die Bemerkung begleitet : » Hagel und
Schnecstürme mit abwechselndem Sonnenschein " ,
hören wir,  daß es zwischen dem 28 . und
30 . in München , Regensdurg re. vierzig Stun«
den lang geschneit hat , und daß namentlich in
München der Schnee einen Fuß hoch in den
Straßen liegt . Auch aus Würzburg wird von
heftigem Schneegestöber berichtet , Am Samstag
war , Wiener Blättern zufolge , das Kahlengr-
dirge mit Schnee bedeckt. Ju Niederöstreich ha¬
ben nicht nur die Obstbäume , sondern nament¬
lich auch die Weinstöcke durch die Fröste der
lezten Tage sehr empfindlich gelitten . Achnliches
wird auch aus uns näher gelegenen Gegenden
berichtet . Daß die anhaltend rauhe und kalte
Witterung auch auf den Gesundheitszustand der
Menschen nachrheiligen Einfluß ausübt , beweisen
die Sterdelisten der lezten Wochen.

Württemberg.
Die Nummer 5 des Regierungsblattes ent¬

hält 1) Gcsez , betreffend die Erhöhung der Pen¬
sionen der Hinterbliebenen von Lehrern der Kate¬
gorie des Art . 16 des Gesezes vom 6 . JulL



1842 . 2 ) K. Verordnung , betreffend die Auf¬
hebung deö Eingangs,vlleS auf rvhcS Zinn.
3) Bekanntmachung des Finanzministeriums,
betreffend Waarenkontrole im Biniieiilanve.

(Bekanntmachung  in Postsachen . )
Bei der großen Zahl von Orten , welche in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika gleiche,
oder ähnlich lauiende Namen haben, ist es für
die richtige Spedition und die sichere Beförder¬
ung der dorthin bestimmten Briefe erforderlich,
daß auf der Adresse neben dem Bestimmungs«
orte der Staat , und wo möglich auch der KreiS
(Oouut ^ i , in welcher» der Ort belegen ist, an-
gegeben werde . Es liegt in, eigenen Interesse
der Correspondenten , diesem Erforderniß zu ge¬
nügen , da sonst leicht der Fall eintreten kann,
daß die Beförderung und Bestellung der Briefe
verzögert wird , oder daß dieselben überhaupt
nicht an ihre Bestimmung gelangen . Stuttgart,
den 29 - April 1861 . K. Postdircktion . Scholl.

Baden.
Vom Neckar den 29 . April . Verschiedene

und zum Thcil sehr bedeutende Cigarrenfabri¬
kanten haben die Fabrikation der Cigarren!
in neuerer Zeit »Heils ganz eingestellt, theils sebr j
verringert . Sie werden dazu durch die dedeu- !?
tenden Zvllsäze, welche Nordamerika auf die
Einiuhr der Cigarren gesczt, um so mehr ge-
nöthigt , als sie zum Theil noch Partien vieler
Tausenden von fertigen Cigarren auf dem Lager
haben . Baß mehrere angesehene Cigarrenfabri»
key ihre Zahlungen eingestellt haben , mag wohl
auch eine Folge der amerikanischen Verhältnisse
sryn . Auch der Tabaksbau  vermindert sich
sehr und macht häufig dem Hopfendau Plaz.

Olarlsr . Z .1
O e st r c i «h.

Witn,  1 . Mai Der Kaiser hat heute
morgen um 11 Uhr den ReichSraih mit einer
Thronrede feierlich eröffnet.

Ausland.
England.

— Um das den Fürsten und Völkern Cu-
ropa ' ö abhanden gekommene Vertrauen wiederum >
zu heben und wo möglich die Furcht vor einem
Wclibrand zu beseitigen, soll der Lord John
Nussel zwischen Oestreich und Piemont einen
Waffenstillstand auf die Dauer von 10 Jahren
beantragen . Die übrigen 4 Großmächte würden
dessen Garantie übernehmen . Da ei» Congreß
zpr Zeit eine Unmöglichkeit und voraussichtlich
ohne Resultat bleiben würde , so hofft Wer eng¬
lische Staatsmann durch dieses Auskunfismitiel
den vertriebenen Fürsten Zeit und Muse zu ge¬
wahren , sich mit Piemont zu verständigen , den
Italienern aber eine Probezeit zu gönnen , ob
der sogenannte Nanonalitätsschwindel nur rin
vorübergehender Rausch oder ob derselbe im Be.
wußiscpa der verschiedenen Völkerschaften liefere
Wurzeln geschlagen hat.

coln eine Proklamation erlassen, durch welche er
75,000 Mann Milizen einberuft , um die Festun-
gen und das übrige Bundeseigemhum wieder
zu erobern . Zugleich ist der Congreß einberu-
fen worden . Die Kriegserklärung von Seiten
der Staaten deS Südens wird erwartet . Man
glaubt , daß die Armee der lezteren durch Vir«
grnien nach Norden marschrre » werde . Einer
andern Mitiheilung aus Washington  vom
18. April zufolge glaubt man , daß der Präsident
Lincoln einen zweiten Aufruf an die Freiwilligen
ergehen lassen werde.

Aus Rio Janeiro,  vom 9 . April wird
gemeldet , eia furchtbares Erdbeben habe einen
Tbeil der Stadt Mendoza in der argentinischen
Repudlick zerstört . Die Zahl der Opfer beläuft
sich auf 7000.

Miszellen.

Die Leiden eines Engels.
Historische Erzählung vom Verfasser des »Günstling

Friedrichs 1>.-
(Fortsezmig .)

12.
Olimpio undMontechi.

Wir hadcn bereits angedcutet , daß das Banditen¬
wesen in Rom einen besonderen Stand bildete , well
die höheren Stände ihm den nöihigcn Vorschub leiste¬
ten . Jeder Nobile Rems vflegte eine Anzahl dieser

Menschen zu besolden , um sich entweder von ihr bewa¬
chen oder die Sicherheit Anderer durchs sie gefährden
zu lassen . Daß CamilloL Borghese Leute dieser Art
nothwendig waren , darf also nicht Wunder nehmen,
und zu ihnen gehörte auch Olimpio.

Bei dein mangelhaften Resultate , welches die Un¬
tersuchung wider die Cenci ' s lieferte, !- ist auch aus den
besten historischen Quellen nicht genau zu erkennen,
welche Schuld Olimpio eigentlich in der Angelegen¬
heit auf sich geladen ; dagegen scheint so viel gewiß zu
sepn , daß er eine kkr schlauesten,verschmizicsten Canail¬
len gewesen , der sehr gut einsah , wohin sich für ihn
die Sache wenden müsse , seit er erkannte , daß eS sich

für seinen Arbeitsgeber nicht allein um die Wegräum¬
ung einiger Menschen , sondern auch vor dem Gericht
um einig » Sündendöcke handle . Statt wie Marzio
abzuwarten , entsprang er daher und flüchtete nach
Neapel.

Doch Camillo 'S Arm reichte weit , und lange ehe

er dem Richter Anzeige davon machte , befand sichrer
Flüchtling wieder in seiner Gewalt - Aber der Cardi¬
nal , durch Marzio ' S Benehmen belehrt , wollte diesmal
ficherrr gehe » . Jener Mensch hartem ihn überhaupt an
der mrnschlichen (Natur irre gemacht , er konnte nicht
begreifen , wie derselbe so furchtbare Qualen erduldet,
daß er sein zähes Leben unter denselben Msgchaucht,
ohne von der Wahrheit abzuiveicheii und dies lediglich,
weil ihn die Leiden eines armen Märchens gerührt.
Daß dabei rin fester Wille » orgcherrscht , ließ sich nicht
verkennen ; es handelt « sich als »Uje,t darum , einen

Ljvndon,  28 . April . Nach Berichten aus ^ kraftvollen Menschen zum willenlosen Werkzeuge zu
Washington  vom b. M . hat Präsident Lin- machen. Das sicbenzehntc Jahrhundert,hatte der scheuß'
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lichen Ausgeburten menschlicher Verirrungen viele,
sogar die Wissenschaft studirle Vcrbrccherpraris, und
leider sollte sie hier dazu dienen, die Pläne Camillo's
zu befördern.

Olimpio hatte als ein starkerijund muthigcr Mann
die Engelsburg verlassen; als er dieselbe wieder be¬
trat , unterwarf man ihn im Stillen einem achtwöchent¬
lichen Marterprozeß, der ihn zu einer menschlichen Ma¬
schine machte- Von diesem Zeugen war nicht mehr zu
befürchten, daß er drei Foltergrade aushaltcn werde,
um auf der Marterbank zu sterben.

Indessen hatte auch den Stuhl des ehrlichen Mos-
cati ein andrer Richter eingenommen, ein gewisser
Montechi, von dem man früher nie gehört und von
dem man auch später nie wieder hörte.

»Fra Moscati , Du wirst alt !» hatte Clemens ge¬
sagt, und dennoch war Montechi zehn Jahre älter;
aber er hatte dafür desto vortrefflichere Empfehlungen.
Zum größten Erstaunen Roms ward der Prozeß von
Anfang an mit einer Genauigkeit instruirt, die lobens¬
wert!) gewesen wäre, wenn man nicht eben die größten
Schändlichkeitcn beabsichtigte.

Waren die Leiden der armen Beatrice bisher groß
gewesen, so wurden ihr jczt, und zwar mit einer Ge¬
meinheit ohne Gleichen, Vorhaltungen gemacht, welche
sie tödtlich trafen, und diese Anschuldigungen wurden
durch Olimpio und Bianca bestätigt.  Demnach
folgten abermals die alten Anklagen, und Olimpio
beschuldigte die drei armen Weien nicht allein des
Verbrechens, ihn und Marzio gedungen zu haben, son¬
dern auch der thätigen Thcilnahme beim Morde des
alten Een ei.

Die drei Angeklagten dagegen blieben bei der De-
theurung ihrer Unschuld, und zum zweiten Male ward
Bcatrice die Folter zuerkannt; der Stiefmutter und
dem Halbbruder dagegen ward der erste Grad dictirt.

Diese leztere Bestimmung ward zuerst ausgesührt
und Mutter und Bruder gestanden,  der Verbrechen,
welche man ihnen zur Last gelegt, schuldig zu sepn.

i Beatrice wurde jezt die Anklage Punkt für Punkt
i vorgelescn und sie gestand icden derselben zu. Nach
! ihrer Herstellung ward diese Förmlichkeitwiederholt
^ und dann das Urthcil gefällt. Es lautete auf Tod
" durch das Schwert für Bratrice, . Tod durch das

Schwert für Signora Cenci, Tod durch einen jKeulen-
schlag für Giacomo Cenci, Tod durch das Rad für
Olimpio . >

Camillo Borghese ließ also mit seinen Opfern
auch sein Werkzeug fallen.

(Schluß folgt.)

Ein Prtvatschreibcn aus Japan gibt einige ziemlich
überraschende Aufschlüsse über die Art und Weise, wir
man in jenem Lande eine Feuersbrunst löscht. Wenn
es brennt, begeben sich alle Beamten in feierlichem
Aufzug und in gemessenem Schritt an die Brandstätte.
Sie ziehen für solche Gelegenheiten eigens verzierte-
prächtig mit Gold und Silber gestickte seidene Ge¬
wänder und bis zum Ellenbogen reichende weiße baum¬
wollene Handschuhe an. Der Zug hält in einiger Ent¬
fernung von dem Feuer still und schaut in majestätischer
Ruhe den Verheerungen des Elements zu. Die einzi¬
gen Werkzeuge, mit denen man das Umsichgreifen des
Feuers bekämpft, find große papierne Fächer, mit wcl-

! chen die japanischen PompierS die Flamme unter lau¬
tem Geschrei ausznfachen sich anstrcngen.

Nach dem neuesten Werke des Herrn Jules Simon
> über die Arbeiterinnen in Paris gab cs im Jahr 1851
, (bei der lezten Volkszählung) in der französischen
» Hauptstadt 112,000 Arbeiterinnen: Spizenklöpplerinncn,
^ Blumenmacherinnen, Krpstallschleiferinnen stc. ; überi 6000 lebten als Modistinnen, Handschuhmacherinnen,

Stickerinnen, Weißzeug- und Aleidernäherinnen, von
Näharbeiten rc. Der Verdienst dieser 112,000 Arbei¬
terinnen belief sich auf 44,146.640 Fr., d. i. auf durch-
schnittlich 391 Fr. per Jahr oder 1 Fr . 7 C. Per Tag.

Nach den Gesezen, welche die Anwendung der Fol¬
ter regelten, mußte ein solches Geständniß nach statt-
gcfundencr Herstellung der Gesundheit wiederholt wer¬
den. Es verging daher wiederum geraume Zeit, ehe
ein neues Verhör anberaumt werden konnte. In die¬
sem bestätigten Mutter und Sohn ihre Geständnisse.

Beatrice hingegen hielt die Behauptung ihrer Un¬
schuld aufrecht; cs ward also auf sie in Gegenwart
von Bruder und Mutter der zweite Grad der Folter
angewendct. Die Märtyrin ertrug auch diese» stand-
staft; aber den rührenden Bitten der Ihrigen , die schreck¬
lichen Leiden nicht durch Hartnäckigkeit zu verlängern,
vermochte sie nicht zu widerstehen. Sie erklärte sich
endlich zum Geständniß bereit. Ihre Glieder wurden
gelöst und Alle wieder in den Gerichrssaal geführt.

,,Um die Leiden dieser Armen zu enden,» sagte sie
hier, ,,um meine eigene Qualen nicht zu verlängern,
gestehe ich, der Verbrechen, welche man mir zur Last
legt, schuldig  zu sepn. Wolltet Ihr nicht, daß wir
schuldig wären, so würde unsere Unschuld längst von
Euch erkannt sepn. Berurtheilt uns also, mir würde
das Leben fortan nur eine Qual sepn!»

De! der am 24. April abgehaltcnen eidgenössischen
Inspektion deS Neservebataillons Nr. 100 in Solothurn
antwortete ein Soldat dem Oberst v. Rcding auf feine
Frage : Was er als eidgenössischer Wehrmaun dem
Vaterlande schuldig sep? ,,No 14 Fränkli für e Ha-
bersack, Herr Oberst, sunst nüt." .

Ein bis jezt unbekanntes Manuscript des Johannes
Huß ist dieser Tage in Prag ans Tageslicht gekom¬
men. Professor Höflcr hat dasselbe in .der  Stadtbib¬
liothek entdeckt. Es ist ein Bruchstück eines in Con-
stanz geführten Tagbuches.

Gold - Cours
derK . württcmb . Staatskassen - Verwaltung.
Württemberg Dukaten ( Fester Cours)
Dukaten mit veränderlichem Cours . .
Preußische Pistolen . . .
Andere ditto.
20 Franks-Stücke . .

Stuttgart, den 30. April 186 l-

5 fl. 45 kr.
5 fl. 30 kr!
9 sl. 56 Ir.
9 fl. Zück¬
st fl! 18 krä
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